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Amtliches.
Birken seid.

Ncr>ittir>inimg
«m WOr- m!>Aullrich-

Aldeitcii.
Nächsten Montag den 13. d. M.

von abends6 Uhr an
wird

1. die Neuherstellung von etwa
300 in Straßenkande!, und

2. die Erneuerung des Anstrichs
der Holzvertäferungu. s. w.
am Schulhause

veraccordiert.
Den 7. Juni 1898.

Gemeindcrat.
Vorstand Holzschuh.

Urivat-Anzeigen.
7

Uabs mieli in Oolinnr i. Ms.
6baullour8trÄ8863

al8

kecbtsanvalt
nieä6rA6lu886ll.

^.äolk LsoZsr.

Ettlingen.
Ein zuverlässiger

Säger
findet sofort Stelle bei

Wilhelm Ziegler.

MMrmeA».Rothes) Stern Linie
JosslliUNKser vsn

Auskunft ertheilen
von der Beckeu. Marfily, Antweü
Schmidtu. Dihlmann, Stuttgai
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Karl Büxenstein, Neuenbürg.

6e-
srimcket

66 N0l8win
lXgtlirliebes Üliusrg1rsg 88 vr.

lakel̂ etränkl lisoges.
^errtlivlierseits bestens empkobleu bei ebroa. Mgenliatarrb, klasen-

unck IVierenleicken.
Lrullnsn -IIiilkrnelimnliK äes Rerirlrs (xeiolslsin.

Aiieckerlsge kür Nil«!Imd. Asenenbnrn ete. Lmil OLstprn-, ^ kueodürK.
„ „ »erreualb: 6ai '1 Leetillk , Ueirennlb.

Die virektion Kerolstein, Uliempreussen.

Dur Jubelfeier des Seminars Kiinzeisau.
Der Unterzeichnete ist von der Bersammluna Stuttqarter Lehrer

si . Juni) bennstraat, unter den Kürrzelsauer Promotionale « des
Bezirks eine Sammlung  von freiwilligen Beiträc-pn ĉa 1 zu
veranstalten, welche den Zweck hat, der Jubilarin eine Ehrengabe
zu überreichen.

Solche Beiträge nimmt bis zum 23 . Juni entgegen.
Gaisthal.  Post Herrenalb.

Schullehrer Rudolf Müller.

„Lrän !"
vorriigllvbs bllllimssebine Ille fsmilien und leiobie Kewerde.

LorAtalÜAv Uonstruütioii . — Lxaüte .lustisrunA,
Venvriiälliig ckes äeulbar besten Nnteiinls.

NsrvorrsgsnclsArbeitsleistung. — Scköner Stick. —
llerSusekIoser, lsickterOsng.—krösstevauerkattigksit.

l.eiektests Nanäkabung. — Lsäiegene /Ausstattung.

pLiontiortsi ' sslbstttiLiiAvi ' XLllstoLkiigller
lrslASAvdvn.

Hluslriekte kslslogs unä Lesekreidungen greiis.

b'abriüoieäorlaAS:

große
Auswahl

billige und reelle
Bedienung bei

6kr. 8emmelra1k,
velmllaKssli '. 12, kkorrilisim.

Wepcrrtcrturen-
Kinderwagen  werden solid und billig  ausgeführt

macht alle Suppen nicht nur sehr schmackhaft, sondern er¬
höht auch deren Verdaulichkeit, — wenige Tropfen genügen.
Ist fortwährend zu haben bei

Albert Reugart.

vr. Ikompsou's
Ss 1ks».pu1vsr

ist äas bvsts unä im Osbrauob billigstv
unä be^usinstvlVasklimittel

der Reit.
üüllll llolllö Aöüllll auk ävn Xainen

nnä äiv Lollntüw. lll g ü « ^
lilieilerlsgsn in liieuenbllrg:  Lgrl

Nüxeiistein , 6gil Nglilvi-, Ulbert
XvuAg.it.

ÜLllk!
Meine Frau litt schon seit 4 Jahren an

nervös-rheumatischen Schmerzen, Zittern
der Glieder, Herzklopfen, Brustschmerzen,
Rückenschmerzen, welche sich in letzter Zeit
so steigerten, daß dieselben kaum mehr
zum Aushalten waren. Hin . 6 . 8 . 8.
Rosvutllgl , Spezialbehandlung nervöser
Leiden, Rünvllvu Bavariaring 33 gebührt
unser innigster Dank, denn nach Befolgung
seiner einfachen, svliril 'llivbvu Verord¬
nungen und Ratschläge fühlte sich meine
Frau bald in der ersten Zeit des Ein¬
nehmens wohler, das Leiden besserte sich
von Woche zu Woche und jetzt ist dieselbe
vollkommen wiederhergestellt, deshalb
können wir, da die Gesundheit nun schon
seit vielen Wochen Stand hält, die über¬
raschend gut u. schnell wirkende brivliivbe

, livbgixtlunAsn 'visv des Hrn. Rosenthal
s allen Leidenden nur bestens empfehlen.

Nii'vliliol'v» , Amt Staufen (Baden) , 7.
!März 98. XnAiist I.viinAru1»vi- u. b'rgu.

verwenden Sie in
Ihrem Haushalt

nur

Krebs-
denn dieselbe ist be¬

kanntlich die beste.
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Lur kkieliLlLßMLiil!
Der Kandidat der konservativen Partei und des Bauernbundes für die kommende Reichs¬

tagswahl,

Herr ?rikäriLll 8ebrkMpI , IiSnätklgssbgeoräLktkr,
wird sich in den nachfolgend ausgeführten Ortschaften den Wählern vorstellen und über die Aufgaben des
kommenden Reichstags reden.

ähler - Versammlungen
finden statt:

am Montag den 13. Juni
in Calmbach abends 8 Uhr,in Schwann morgens 9 Uhr.

in Schömberg mittags 12 2

am Dienstag den 14. Juni
in Neusatz nachmittags 5 Uhr,
in Dobel abends 8 „

in Arnbach morgens 9 Uhr,
in Ottenhausen morgens 11
ln Dennach nachmittags 2

am WtittwoH den 15. Juni
in Herrenalb morgens 7
in Kernbach morgens 9

Uhr.
»1

in Loffenau mittags 12
in Mildbad abends 8 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.
Das Wahlkomite.

Isirrseksr Hirsektzuslls.
Mut uuä Rorvsu belebouäes lakol - uuä Oesunäbeitsvassor von uuorroickter Oüts , von absoluter Roiubeit , eisenfrei , somit '̂abrslauxsr Haltbarkeit.
Xbtüllung im ursxrüuglivben üaturLustanä, v̂ie es äem Luntsaoästoin entquillt . äabrbunäerte bekannt, vielkaob preisgekrönt , är t̂lieb varin empkoblsn.
Vas beste blisebvasser 2u >Vsin, äa es etvaixe Säure ässsslbsn neutralisiert uuä äureb seine vollstäuäige Lissnireibsit äenselben niemals trübe waebt

oäer färbt, äesgleiebeu sebr ertrisebenä wirkend als 2usatri ru Oognao ste. eto. unä b'rucbtsäften.
Prospekte frei äureb äis BrnnaenverwaltuNK Lnä leinaeb im vürttbg . Sebivarrvalä unä äureb äie

llauptmeäerlage Mr än.8Oberami Neuenbürg bei Hrnll SastVar lnU'svi.Sn.IsÄ.rL,
vsleber mit seiner vubre regelmässig äie Orte Nöken, Onlmbaeb, tViläbaä , ün/tbal , Nobel , liirkenl 'elä ete. ete. berübrt,

sovis äureb äie I'ilinle von LaukmüNN Levbtle,  NerreNLlb.

Mülhausen  i . Els.
Suche Per 1. Juli ein

tüchtiges Mädchen,
das selbstständig kochen kann , ein
solches für Zimmer und er«
Wachsens Kinder.

Lohn 50 — 60
Frau Johanna Kramer Dentiste,

Grubenstr . 39.

I-onis üirsekberg , ktorrbviw,
empsiehlt:

onmenblejäkistoLe , "MI SeickenstoKe,
laeb - nnck Lnxkin , ^ ussteuer ^ rtilrel,

4otertiAunK von Netten . "MI
öWZs krsiss. kMs tzuLlitütsn.

Höfen.
Den

He«- «ui»LeW-CetW
von 2 Morgen Acker giebt billig ab

Eng. Lustnauer.

Fremdenbücher
(Nachtbücher für GasthausbeDer)

e. ««»-



Vegea vorgerückter Saison
unterstelle mein großes Warenlager einem

kllsverkLllk
gewähre bei Einkäufen von jeht Sis 1. Juki auf die sonst schon sehr billigen Verkaufspreise einen 2

Rabatt von 1«
Kleiderstoff-Reste werden zu und unter Ankaufspreis abgegeben.

Iivoil 8ckor8cll,klorrkeim.
Manufaktur -, Modr-Marru- und Ausstattungs -Geschäft.

Tuche «ndIKurkin.

12000 Mark
werden gegen Pfandschein und gute
Bürgschaft von einem pünktlichen
Zinszähler auszunehmen gesucht. An¬
träge gefl. einzureichen bei der Red.d. Bl.

Mur Wohnung
mit 3 Zimmern, wovon event. eines
möbliert abgegeben werden würde,
zu vermieten.

Wo zu erfragen bei der Geschäftsst.d. Bl.

Calmbach.
Ein schwarzer

Sprtzerchund
ist mir zugelaufen. Der rechtmäßige
Eigentümer kann denselben gegen Er¬
satz des Futtergeldesu. EinrückungS-
gebühr innerhalb 8 Tagen abholen
bei Kiefer zum Adler.

Arbeiter ! Kauern! Geschäftsleute!
Wollt ZHr Gure Lage

Vvrl » v 88 vrn,  dann
Wählt in den Reichstag

Lsrrn Otto lVasner, Lauä8otiudlüao1i6r
in Stuttgart,

den Kandidaten der sozialdemokratischen Partei.
Sehr kräftige

MMn -MlU,
die berühmten Eckendorfer,

hat. so lange Vorrat reicht, zu ver¬
kaufen
_G . Bischofs in Brötzingen.

Zugelaufen^
Ein grauer Spitzer kann abgeholt

werden gegen Kostenersatz bei
Wilhelm Knöller, Fuhrmann

in Dobel.

Mel»!Gute Suppen Nudeln,
Gemüse-Nudeln, Makka¬

roni schon bei Entnahme von je
10 Pfund nur2« Pfg . pr. Pfund,
Zentner 28 .— . sowie feinfeine
Cin-Mel»!
Riebele 10 Psd. ^ 4.5« , bei

enlner »-L 44 .— ab hier gegen
Nachnahme empfiehlt

A. Mayr , Pfullingen

Z<
N

yonano
Tabak 1880 bewährt ! 10 Psd.

lose im Beutel sco.acht Mk.
- » .« «ivNvi -in Seesen a.H.

Ein tüchtiger

Krnrrschmird
(Huf- u Wagenschmied)

findet sofort dauernde Arbeit bei
Karl Lamprecht jr.,

Pforzheim.
Ich suche zum sofortigen Eintritt

ein braves, tüchtiges
Mädchen,

das bereits in besserem Hause gedient
hat.

Frau Albert Wenning
Pforzheim, Durlacherstraße 19.

N eu e n b ürg.
Gottesdienste

am 1. Sonntag nach Trinitatis,
den 12. Juni,

Predigt vorm. 10 Uhr (1. Joh . 4 , 16
bis 21; Lied Nr. 345) : Stadtvikar Löbich.

Nachmittags I V, Uhr Christenlehre mit
den konfirmierten Töchtern: Derselbe.

Mittwoch, den 15. Juni, morgens7
Uhr Betstunde.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Zur Wahlbewegrrug.

E ) Neu e n b ü r g , 10. Juli . Nationale
Pflichten. Das deutsche Volk hat nicht nur
ein Wahlrecht, sondern auch eine Wahlpflicht.
Das Wahlrecht ist jedem erwachsenen Deutschen
durch die Verfassung verbürgt; die Wahlpflicht
fit in keinem Gesetze ausgesprochen, sie ist aber
dennoch vorhanden. Was der Buchstabe des
Gesetzes nicht verlangt, wird durch das Bewußt-
sein moralischer Verantwortlichkeit jedem Wähler

nationale Pflicht in das Gewissen geschoben,
^er aus Trägheit oder Gleichgiltigkeit der
NelchStagswahl ausweicht, verzichtet keineswegs,
wie viele anzunehmen geneigt sind, lediglich auf
ore Ausübung eines ihm zustehenden Rechtes,
« macht sich gleichzeitig auch einer Verletzung
derienigen Pflichten schuldig, welche in jeder
Volksgemeinschaftin Ehren gehalten werden
müssen, selbst wenn kein Polizeibeamter oder
Gesetzesparagraph dahinter steht. Es ist ein
altbewährtes Wort , daß nicht die Rechte, die

ausüben, sondern die Pflichten,  die w<r
Lullen , uns unfern wahren Wert geben. Bei
den Wahlen treffen Rechte und Pflichten zu.
lammen, umsoweniger können nichtige Vorwände
unser Fernbleiben von der Wahlurne entschuldigen.

Reichstag hat die Wohlfahrt des Reiches
und der Nation mitzuberaten und zu entscheiden.
^ >e Verantwortung für seine Haltung in allen
»ragen, welche den Bestand des Reiches berühren,
uht aber nicht nur bei den Männern , die als

««geordnete die Beschlüsse zu fassen haben,
ivndern vorerst bei den Wählern, die dir rechten

Männer auszuwählrn und in den Reichstag zu
entsenden haben. Erweist der zukünftige Reichs¬
tag sich als lahm und lässig, so trifft die Schuld
hieran das deutsche Volk, dos die Stunde der
Wahlen versäumt hat. Die Zeit ist nghe heran¬
gerückt. wo die große Mobilmachung alle Wähler
zur Bethätigung ausrust. Jener nationale Geist,
der die besten Kräfte des deutschen Volkes stets
zu freudiger Mitwirkung angespornt hat,  wenn
es galt , Großes zu erstreben und zu erstreiten,
jener Geist muß auch in diesen Wochen und
Tagen bei uns Einkehr halten. Er muß die
Wähler mit dem Bewußtsein erfüllen, daß die
Reichstagswahlenden Wählern Pfl -chten auf¬
erlegen. deren Erfüllung das Vaterland von
jedem Einzelnen zu fordern berechtigt ist.

<A Neuenbürg,  9 Juni . (Mittelstand
und Sozialdemokratie.) Nichts bleibt seitens der
Sozialdemokratie unversucht, um für die kom-
menden Wahlen aus den Reihen des gewerblichen
Mittelstandes Anhänger zu gewinnen. Beweisend
hierfür ist unter auderm auch das jüngst erschienene
„Handbuch für sozialdemokratische Wähler." Mit
heuchlerischer Miene wird da geklagt, daß so
viele Handwerker, kleine Kaufleute, Händler usw
durch den Großbetrieb dem sozialen Elend über-
antwortet und samt ihren Kindern zur
proletarischen Existenz verurteilt würden. Das
klingt wie die Sprache warmherziger Freundschaft.
Wo aber bleibt die praktische Bethätigung dieser
Freundschaft? Man sollte doch meinen, daß
jemand, der die Gefahren des Großbetriebs für
den Mittelstand erkannt hat und zugleich ein
Freund eben dieses Standes ist, nun auch mit
aller Kraft für Maßnahmen eintritt , die dem

Ueberwuchern der großen Ladengeschäfte und
Warenhäuser einigermaßen zu steuern und den
Wettbewerb der Kleinen zu erleichtern geeignet
erscheinen. Davon indessen ist das sozialdemo¬
kratische„Handbuch" weit entfernt. Im Gegenteil»
es bekämpft die Agitation gegen die großen
Geschäfte, es macht sich lustig über dieselbe. eS
bedauert, daß die Konsum Vereine und Waren¬
häuser in Sachsen „drangsaliert" werden, und
verwirft alle Reformen zu Gunsten des Klein¬
gewerbes. So steht es in der Praxis mit der
Mittelstands-Freundschaft der Sozialvemokratte.
Was sich das sozialdemokratische„Handbuch"
an mittelstandsfeindlichen Ausführungen und
Urteilen leistet, das steht in vollster Harmonie
mit dem Verhalten, welches die sozialdemokratische
Partei bei jeder Gelegenheit beobachtet hat.
Man blicke nur einmal in die Spalten ihrer
Presse. Unverholen tritt da der Haß gegen den
gewerblichen Mittelstand zu Tage. Ueber
„Krauter" und „Krämer" wird fast in jeder
Nummer die Schale sozialdemokratischen Zorns
entleert. Und gar erst die sozialdemokrattichea
„Volksvertreter!" Man nenne uns eine einzige
Abstimmung, bei welcher dieselben sich als
Mittelstandsfreunde erwiesen hätten. Das Suchen
nach einer solchen dürfte vergeblich sein. Dagegen
haben die nämlichen Herren „Volksvertreter" in
Anträgen zur Belastung und Beschwerung des
gewerblichen Mittelstandes allezeit ihr Möglichstes
geleistet. Aufbürdung aller denkbaren Ver¬
sicherungslasten auf das Handwerk, rigoroseste
Handhabung der Sonntagsruhe für den kleinen
Kaufmannsftaad, Maximal-ArbeitStag für Ge¬
hilfen und Gesellen, acht Uhr-Ladraschluß —



das ist so eine Heine Auslese sozialdemokratischer
Wünsche und Forderungen für den gewerblichen
Mittelstand . Es ist fast humorvoll , zu sehen,
wie die Sozialdemokraten , die für Handwerk und
Kleinhandel nie etwas anderes übrig gehabt
haben , als TodeS -Prophezeiungen und feindliche
Maßnahmen , jetzt andere Parteien Mittelstands»
feindlicher Gesinnung zeihen wollen.

Neuenbürg,  10 . Juni . (Korresp .) Der
„Reichsbote - erörtert die Frage : Wird der
neue Reichstag besser oder schlechter
werden , als der alte?  und drückt die
Hoffnung aus , daß er besser werde ; „denn die
befriedigten Zustände des wirtschaftlichen Lebens,
die glücklichen und erfreulichen Aktionen der aus¬
wärtigen Politik , der Aufschwung der nationalen
Arbeit , des Handels , des nationalen Wohlstandes
und des Ansehens des Deutschen Reiches im
Auslande — das alles hat die Hinneigung zu
den demokratischen Nörgel -Parteien bedeutend
abgekühlt und gezeigt , daß man doch weiter
kommt mit einer positiv bauenden konservativen
Politik , als mit der öden Nörgelei der Sozial»
demokratie und des Freisinns . — Auch vielen
Arbeiterkreisen dürfte doch allmählich der Gedanke
aufdämmern , ob es für sie ratsam ist, der Sozial»
demokratie ihre Arbeilssteuer in den Schoß zu
werfen , damit diese dann im Reichstage gegen
alles stimmt , wovon die Arbeiter Nutzen haben ."

Wildbad,  10 . Juni . Sozial»
demokratisches Doppelspiel.  Der
geschichtliche Werdegang unserer Nation ist
monarchisch durch und durch , und dieser That»
fache entspricht die Gesinnung , von welcher sich
die überwältigende Mehrheit der Nation bis
heute leiten läßt . Das deutsche Volk ist königs»
treu bis in die Knochen . Das wissen auch die
Sozialdemokraten recht gut , und deshalb geben
sie sich jetzt vor den Wahlen , wo taktische Schlau¬
heit mehr denn je am Platze ist, gelegentlich den
Anschein , als bestehe die ihnen zur Last gelegte
Feindschaft wider die Monarchie nur in der
Phantasie der Gegner . So leistete sich beispiels»
weise vor kurzem der sozialdemokratische Redak¬
teur und Agitator Heymann in einer Wahl»
Versammlung den folgenden Satz : „Wir stellen
uns auf den Boden der gegebenen Verhältnisse,
und kein Sozialdemokrat denkt daran , den An¬
trag auf Abschaffung des Kaisertums zu stellen ."
Nun , das glauben wir schon. Die Vertreter
der Sozialdemokratie haben sich zwar bereits oft
recht lächerlich gemacht , aber so lächerlich werden
sie sich doch nicht machen. Also , äußerlich
genommen , mag der eben angeführte Satz wohl
Geltung haben . Aber nicht auf die wörtliche
Fassung kommt es an , sondern auf die innere
Absicht , die dem Ausspruche zu Grunde liegt,
und diese besteht eben darin , leichtgläubigen
Leuten einzureden , die Sozialdemokratie sei über¬
haupt keine Feindin der Monarchie und ins¬
besondere des deutschen Kaisertums . Auch das
sozialdemokratische Zentralorgan , der Vorwärts,
versuchte vor einiger Zeit in ähnlicher Weise
Gimpelfang zu treiben . Wer die geschichtliche
Vergangenheit der sozialdemokratischen Partei
kennt , wer sich in ihrer Literatur umgesehen
und mit den Grundsätzen ihrer Parteihäupler
vertraut gemacht hat . der weiß , daß das König¬
tum keinen ärgern Feind besitzt als eben die
Sozialdemokratie . Und der Haß gegen die
Monarchie lodert trotz aller taktischen Rücksichten
wieder und wieder hervor.

Wildbad,  10 . Juni . Die unab-
lässigen Klagen der Sozialdemokraten über die
Hungerlöhne der Arbeiter  werden
trefflich illustriert durch einige Sätze in dem
Wahlaufruf des sozialdemokratischen Zentral»
Wahlkomitees . Dort lesen wir : „Der Wahl»
kampf kostet Hunderttausende;  sie müssen
aufgebracht und sie werden spielend auf¬
gebracht  werden , wenn die Genossen überall
und bei jeder paffenden Gelegenheit sich des
Zentral -Wahlfonds erinnern .« Können die
ArbeiterHunderttausendefürdieWahlen „spielend"
ausbringen , so kann es doch unmöglich so schlimm
mit ihrem Arbeits - Verdienst bestellt fein , wie
die sozialdemokratischen Drahtzieher versichern.
Der deutsche Arbeiter sollte es sich aber zehnmal
überlegen , ehe er auch nur einen Groschen , dem
sozialdem . Wahlmoloch in den Rachen wirst.

I Schwarzenberg,  10 . Juni . (Korr .)
> So ruhig und still gieng es auf unfern Wald¬

orten vor einer Reichstagswahl nie her wie
Heuer. Keine einzige Versammlung von allen
Kandidaten wurde hier oben abgehalten . So
viel man bört , soll der Kandidat der Volks¬
partei , Cleß . die besten Wahlaussichten haben.

8 Calw. Zur  Charakteristik der Sozial¬
demokratie  und deren Ansichten über Bauern
und kleine Gewerbetreibende stellt „Das Berliner
Blatt - folgende Leiefrüchtc zusammen : 1) Der
„Vorwärts " , das Zentralorgau der sozialdemo¬
kratischen Partei , schrieb am 6 . Dezember 1891
(Nr . 286 ) : Uns kann es nicht in den Sinn
kommen , „den Privat -Eigentums -Bestrebungen
der Bauern auf Grund und Boden irgendwie
förderlich zu sein. Die Ernte gehört nicht den
Bauern , sondern allen Menschen ; privates Eigen¬
tum an Grund und Boden ist niemand zuzu¬
billigen .- 2) Die „Sächsische Arbeiter Zeitung¬
schrieb im Mar 1890 : „Wirerklären nicht bloß
den großen Gulshöfen , sondern auch dem kleinsten
Bauernhaus den Krieg .« 3) Sagte Genosse
Fischer auf dem sozialdemokratischen Parteitag
in Breslau im Oktober 1895 : Die Sozial»
demokratie kann den Bauern erst gewinnen , wrnn
er von seinem Eigentum losgelöst und bankerott
gemacht ist. 4 ) Die „Sächsische Arbeiter -Zeitung"
schrieb im Juli 1890 : „Wir werden immer
und überall bestrebt sein , den Untergang des
Kleingewerbes zu beschleunigen .« 5) Der Sozial¬
demokrat Englands schrieb im Mai 1890 : „Wenn
aber das Kapital die kleinen Handwerker vernichtet,
so thut es mir ein gutes Werk. " Unsere Bauern
mögen sich das gesagt sein lassen und den auf¬
dringlichen sozialdemokratischen Radlern , welche
das Land mit ihren Flugblättern überschwemmen,
die richtige Antwort geben , indem sie sich ein¬
mütig um die nationalen Kandidaten scharen,
welche die Sache des Landmanncs und Klein¬
gewerbetreibenden zu der ihrigen gemacht haben,
und so überall nur solchen Männern zum Siege
verhelfen , welche gegen die wahnwitzigen Um¬
sturzpläne der Sozialdemokratie energisch Front
machen.

Calw,  10 . Juni . Gestern Mittag um
1 Uhr entlud sich über die Gemeinden Lieben¬
zell und . Beinberg ein wolkenbruchartiger
Regen mit starkem Hagel . Sämtliche Gewächse
haben aufs schwerste gelitten oder sind ganz
vernichtet . In den tiefen Lagen drang das
Wasser in die Häuser ein . Die Lage für die
Landwirtschaft gistaltet sich auch in diesem Jahr
ungünstig.

Nagold,  8 . Juni . Unter dem Vorsitz
von Oekonomierat Fecht von Hohenheim wurde
heute hier die staatliche Viehprämierung
für den Bezirk Nagold vorgenommen . Von 9
vorgeführlen Farren wurden 5 mit 100 M ..
von 22 Kühen 12 Stück mit 120 bis 60 M,
prämiiert , lieber den Viehstand im allgemeinen
äußerte sich Herr Oekonomierat Fecht sehr an»
erkennend.

-ü - (Korresp .) Zur würdigen Feier des
25jährigen Bestehens  des dritten württb.
Staatsseminars Künzelsau (eröffnet 1873)
werden in den beteiligten Kreisen umfassende
Vorbereitungen getroffen . Die früheren Zög»
linge werden sich am 23 . Aug . in großer Zahl
an der Stätte versammeln , wo ihnen auf jedem
Schritt fröhliche Jugenderinnerungen begegnen
und wo sie liebe Genossen und einstige Lehrer
freudig begrüßen dürfen . Es ist in einer Vor¬
besprechung in Stuttgart von 60 Kollegen be-
schloffen worden , mit einer offiziellen Beglück¬
wünschung und Totenfeier (Kranznieder¬
legung an den Gräbern der Oberlehrer Schmid
und Omeis ) die Darreichung einer kleinen
Ehrengabe  zu verbinden . (S . auch das Ins.
in d. Bl .)

Neuenbürg,  11 . Juni . (Schweinemarkt .)
Zugeführte 64 Stück Milchschweine wurden das
Paar zu 24 —31 ^ rasch verkauft.

Deutsches Aeich.
Der preußische  Finanzminister Dr . von

Miguel  ist von einem schweren Jnfluenzaansall
wieder genesen und hat seinem Monarchen kürz-

lich eine Denkschrift über die Lage der preuß.
Finanzen überreicht . Aus dieser geht hervor,
daß die preußischen Finanzen in durchaus ge-
ordnetem Zustande sind und auch immer erheb»
liche Ueberschüsse ausweisen , deren längere Dauer
freilich niemand Vorhersagen , geschweige garan.
tiercn kann . Der Finanzminister beklagt sich
denn auch darüber , daß von allen Seiten immer
mehr Anforderungen an den Staat herantreten,
wo Private oder Korporationen ins Mittel treten
sollten und er stellt sogar als nicht über allem
Zweifel erhaben dar . ob nicht jetzt schon der ^
preußische Staat mehr finanzielle Ausgaben über¬
nommen habe , als er auch in schlimmen Zeiten
würde ertragen können . Theoretisch genommen ;
sind derartige Ausführungen ja sehr richtig . Aber
solche Prinzipien führen sehr leicht zur Knickerei
auch in notwendigen Staatsausgaben , was sich
früher oder später immer zu rächen pflegt , und
anderseits zur Ansammlung allzugroßer Barbe¬
stände , welche Regierung und Volksvertretung
denn gern auch für unproduktive oder luxuriöse
Zwecke auszugeben geneigt sind.

B a d N a u h e i m . 10 . Juni . Gestern !
ging in die Verbindung mit einem furchtbaren
Gewitter einWolkendruch  nieder . Von dem
nahen Gebirge wälzten sich gewaltige Wasser¬
mengen durch die Straßen der Altstadt , das
Straßenpflaster aufwühlend und die Keller meter¬
hoch unter Wasser setzend. Der Kurpark glich
einer Wasferwüstc.

Württemberg.

Tübingen,  10 . Juni . Se . K. Majestät
ist gestern nachmittag mit hohem Gefolge hier
eingetroffen und begab sich alsbald nach Beben¬
hausen . Der Aufenthalt dürfte , wie verlautet,
bis in den Juli hinein dauern.

Stuttgart,  9 . Juni . Die europäischen
Geldbörsen schleppe» sich immer noch ziemlich >
träge dahin . Der spanisch-amerik . Krieg bleibt /
ohne Einwirkung auf die gesamte Tendenz und
wird erst nach Führung entscheidender Schläge,
die eine baldige Herbeiführung des Friedens er- !
hoffen lassen , vielleicht eine vorübergehende Auf¬
wärtsbewegung der Kurse herbeiführen . Vorerst
zeigt sich allenthalben eine reservierte Haltung , i
auch der Börsenspekulanten , so daß die meisten
Kurse nur wenig Veränderung auszuweisen haben.
Die Getreidemärkte zeigen bei sehr stillem Ge¬
schäft eine fortgesetzt schwache Tendenz , weshalb
die Preise weiterhin zurückgegangen sind. Weizen
per Juni siel in Wien von fl . 12 .25 auf fl. 12.15,
per Herbst von fl . 9 .65 auf fl . 9 .40 , Hffer per
Juni stieg dagegen von fl . 7.35 auf fl. 7.40.
In New -Aork fiel Weizen per Jnni von 100 ' /,
auf 94 ' / , per Sept . von 83 "/» auf 81 ' /, und !
per Dez . von 82 auf 79 "/».

Mit Genehmigung des k. Ministeriums der
ausw . Angelegenheiten , Abt . für die Verkehrs¬
anstalten , vom 4. d. Mts . wird am Tag der
Reichstagswahlen,  16 . Juni , die Benützung
der Arbeiterwochenkarten  in den Personen¬
zügen der württ . Staatseisenbahnen ohne Rück¬
sicht auf die Tageszeit  zugelaffen . Sodann
berechtigen die in der Regel nur am Montag
und Samstag benützbaren Arbeiterrückfahr¬
karten  auch zur Fahrt am Donnerstag , 16. Juni , i
in den gewöhnlichen Personenzügen ohne Be¬
schränkung auf bestimmte  Tagesstunden.
Außerdem werden solche Karten ausnahmsweise
auch am Freitag , 17 . d. M , mit der Berechtigung
zur Rückfahrt am 18 . oder 19 . Juni ausgegeden.
Hinsichtlich der Berechtigung zur Benützung
dieser Karten wird auf die Bestimmungen des ^
Nachtrags IV zum Tarif für die Beförderung
von Personen rc. auf den württ . Slaalseisen-
bahnen hingewiesen . Für den Tag der Stich¬
wahlen und der Nachwahlen  zum Reichstag
finden die vorbezeichneten Anordnungen gleich¬
mäßige Anwendung.

Cannstatt,  10 . Juni . Die Zahl der
Reichstagswähler hat im Cannstatter Oberaml
in den letzten 5 Jahren um 1803 zugenommen
und beträgt nun 11280.

Fortsetzung in der Beilage.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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